
Der Re
hens
hieber - eine kurze Bedienungsanleitung

0. Vorbemerkungen: Der hier vorgestellte Re
hens
hieber lehnt si
h in seiner Konstruktion zwar an einstmals

gebräu
hli
he Exemplare an, bildet aber keines davon na
h. Ziel war weniger der in irgendeinem Sinne

perfekte Re
hens
hieber, sondern vielmehr, einige typis
he Details und Tri
ks zu zeigen. Man unters
heidet

Körper, die darin be�ndli
he Zunge und den zum Ablesen wi
htigen, dur
hsi
htigen Läufer.

1. Multiplikation / Division : Die Multiplikation (die bei weitem wi
htigste Anwendung!) stützt si
h auf

a · b = m ⇒ lg(a · b) = lg(a) + lg(b) = lg(m)

(lg x steht für den Logarithmus zur Basis 10, den dekadis
hen Logarithmus). Dazu gibt es die Skalen D

und C, auf denen die Zahlen des Intervalls [1, 10] proportional zum Abstand der Werte ihrer Logarithmen

abgetragen sind. Wir gehen zunä
hst davon aus, dass a und b aus dem genannten Intervall sind. Man stellt

nun den Läuferstri
h über den Wert des ersten Faktors a auf der Skala D. Dur
h Bewegen der Zunge stellt

man nun hierüber die 1 der Skala C und liest (ggf. Läufer benutzen) unter der Stelle b der Skala C nun den

Wert des Produkts auf D ab. Der Abstand des abgelesenen Wertes auf D entspri
ht nämli
h der Summe der

Logarithmen von a und b und damit dem Logarithmus des Produkts: zum Ablesen angeben ist aber wiederum

praktis
herweise ni
ht lgm sondern der Wert von m selbst. Ist ein Ablesen ni
ht mögli
h, weil b auf der Zunge
ni
ht über die Skala D gelangt ist, so muss man anstelle der 1 die 10 der C-Skala verwenden (�Dur
hs
hlagen

der Zunge�). Die abgelesene Zahl ist allerdings immer nur als Zi�ernfolge einer Zahl zu verstehen, die mit

einer geeigneten Zehnerpotenz als Faktor zu versehen ist. Wendet man diese Überlegung (�Statt einer Zahl

verwendet man nur Zi�ernfolgen�) au
h auf a und b an, so stellt man fest, dass nun alle Faktoren (und ni
ht

nur die aus dem Intervall [1, 10]) verwendet werden dürfen. Beispielsweise wird der Re
hens
hieber bei der

Bere
hnung von 2 · 3 = 6 und 20 · 0,003 = 2 · 101 · 3 · 10−3 = 2 · 3 · 10−2 = 0,06 identis
h angewendet.

Analog stellt man bei der Division a/b = c die Zi�ernfolge von a auf der Skala D ein und s
hiebt die Stelle

von b der Zungenskala C hierüber. Unter der 1 oder 10 dieser Skala liest man auf D die Zi�ernfolge von c
ab. Dieses Vorgehen entspri
ht o�enbar dem der Multiplikation von c mit b.

2. Inverse Zahlen: Es ist überras
hend oft praktis
h, die (Zi�ernfolgen der) Kehrwerte von Zahlen der Skala

C verwenden zu können (vgl. z.B. die Bere
hnung des Tangens / Kotangens im nä
hsten Teil). Hier werden

zwei Anwendungen für die Multiplikation demonstriert:

a) Multiplikation ohne �Dur
hs
hlagen�: Zur Bere
hnung von 4 · 5 teilt man 4 dur
h den Kehrwert von 5,
stellt also die 5 der CI-Skala über die 4 der D-Skala und liest unter der 10 der CI-Skala auf D die 2 für die

Zi�ernfolge des Ergebnisses 20 ab.

b) Mehrere Faktoren: Ri
htig praktis
h wird dieses Verfahren, wenn mehr als zwei Faktoren auftreten wie in

4 · 5 · 3. Die Bere
hnung ist wie eben in 2a für 4 · 5, wobei man jetzt ohne Zungenvers
hiebung unter der 3

der C-Skala die erwartete 6 abliest.

3. Trigonometris
he Funktionen: Sinus. Für y = sinα bei α ∈ [6◦, 90◦] kann man den Winkel auf der Skala S

einstellen und die Zi�ernfolge von y auf der Skala D ablesen. Da für ϕ in Bogenmaÿ sinϕ ≈ tanϕ ≈ ϕ gilt,

wenn ϕ nahe an Null ist (Taylorreihenentwi
klung!), kann man für Winkel ab 0◦ bis 6◦ die Skala ST für den

Sinus und Tangens gemeinsam verwenden (Übung: Bestimme sin(0,04◦)!). Für Winkel die ni
ht zwis
hen 0◦

und 90◦ liegen, hilft gute Kenntnis der Symmetriebedingungen im Graphen der Sinusfunktion.

Kosinus. Man verwendet cos(α) = sin(α+ 90◦) bzw. cos(α) = sin(90◦ − α) für α ∈ [0◦, 90◦].



Tangens. Für α ∈ (0◦, 45◦] Verwendung der Skalen T und ST. Für α ∈ (45◦, 90◦) verwendet man die Bezie-

hung tan(α) = 1
tan(90◦−α) und kann damit wieder das erstgenannte Intervall anwenden. Man stellt z.B. für

tan(80◦) den Läuferstri
h auf 10◦ der T-Skala und liest die Zi�ernfolge sehr praktis
h auf der Skala CI ab!

Kotangens. Wegen cotα = 1/ tanα verwendet man jeweils die andere der Skalen C bzw. CI, als man das für

den Tangens getan hätte.

Diese Bere
hnungen erfordern si
her einige Übung und setzen gute Kenntnisse der entspre
henden S
haubil-

der voraus - verbrau
hen dafür aber au
h nur sehr wenig Platz auf dem Re
hens
hieber!

4. Quadratzahlen / Quadratwurzel und der kleine rote Stri
h auf dem Läufer: Na
h Umdrehen des Läufers

ers
heint die Skala B. In der Kombination mit Skala D können nun Quadratzahlen und Wurzeln abgelesen

werden. Man bea
hte, dass si
h die Wurzeln dur
haus ni
ht auf das Intervall von 1 bis 100 bes
hränken.

Beispielsweise s
hreibt man für

√
169 zunä
hst 169 = 1,69 · 100 und verzehnfa
ht also die Wurzel aus 1,69...

Der kleine rote Stri
h auf dem Läufer ist (den Einheiten auf der Quadrateskala B entspre
hend) um

π/4 ≈ 0,785 gegenüber dem Läuferstri
h na
h links versetzt und dient damit der Flä
heninhaltsbere
h-

nung von Kreisen. Hätte man beispielsweise zum Dur
hmesser d = 2 den Flä
heninhalt des zugehörigen

Kreises zu bestimmen, so würde man eigentli
h über 2 auf Skala D zunä
hst d2 = 4 auf der Skala B ablesen

und müsste nun mit π/4 multiplizieren - oder eben um die entspre
hende Stelle weiter links ablesen (Abzie-

hen der Stre
ke von lg(π/4)). Tatsä
hli
h liest man beim roten Stri
h den Flä
heninhalt von π · 22/4 = π
ab! Die Erweiterung der Skala B um die rot ges
hriebenen Zahlen na
h links ermögli
ht diese Bere
hnung

bis hin zu d = 1.

5. Dekadis
her Logarithmus und die Aussparung auf der Rü
kseite: Wie bei Punkt 4 sei der Läufer zunä
hst

so einges
hoben, dass die Skala L angezeigt wird. Es ers
heint zunä
hst völlig fals
h zu sein, dass der Loga-

rithmus immer geringere Werte hat, je weiter man auf (der zugehörigen) Skala D na
h re
hts geht. Was unter

der Bezei
hnung lg x abgetragen ist, sind die Werte des sog. Ergänzungslogarithmus 1− lgx. Aber es ist kein
Dru
kfehler! Eine eigenartige Lösung des Problems besteht darin, dass man die Zunge so dreht, dass zwar

die Skala L zu sehen ist, nun aber auf dem Kopf steht. Jetzt könnte man etwa lg 3 ≈ 0,477 ablesen. Aber

so ist es eigentli
h ni
ht geda
ht! Man drehe jetzt also den Läufer in die klassis
he Stellung mit Ansi
ht der

Skala C. Will man nun wieder lg 3 bestimmen, so wird die 1 der C-Skala über die 3 der D-Skala ges
hoben.

Den Wert 0,477 erhält man, indem man auf der Rü
kseite des Läufers beim roten Stri
h abliest!!

Das Verfahren funktioniert zunä
hst nur für lg x mit x ∈ [1, 10], lässt si
h aber uns
hwer auf alle positiven x
erweitern. So ist z.B. lg 250 = lg(2,5 · 100) = lg 2,5 + lg 100 = lg 2,5 + 2 = 0,398 + 2 = 2,398 wobei man zum

Bere
hnen von lg 2,5 den Re
hens
hieber einsetzt.

Das Verfahren kann man umgekehrt einsetzen, um Potenzen von 10 zu bere
hnen. Für 101,4 überlegt man

si
h zunä
hst 101,4 = 101+0,4 = 10 · 100,4. Deshalb stellt man 0,4 der L-Skala auf der Rü
kseite über den

roten Stri
h und liest 2,51 auf der D-Skala ab. Somit gilt 101,4 = 10 · 2,51 = 25,1.
Faszinierend ist au
h 100,03 = 101−0,97 = 10 · (100,97)−1. Man stellt also 0,97 auf der L-Skala über den roten

Stri
h der Rü
kseite, geht mit dem Läufer auf die 1 der C-Skala, s
hiebt die Einsen der C- und D-Skalen

übereinander und liest auf der CI-Skala (!!) die Zi�ernfolge 1− 0− 7 für 0,107 = (100,97)−1
ab. Dieser Wert

verzehnfa
ht gibt das korrekte Ergebnis 1,07. Ein Ho
h auf den Übers
hlag....

Mö
hte man übrigens den natürli
hen Logarithmus bere
hnen, so bea
hte man, dass den Logarithmengeset-

zen entspre
hend lnx = lg x
lg e ≈ 2,3 lg x gilt und damit au
h lnx mit dem Re
hens
hieber errei
ht wird.

6. Potenzen: Viele Re
hens
hieber gestatten eine Potenzre
hnung dur
h Verwendung mehrerer Skalen (LL1

bis LL3), die hier ni
ht angegeben sind. Auf dur
haus übli
hen Re
hens
hiebern ohne derartige Mögli
hkeit

bleibt nur die Rü
kführung auf die Multiplikation: c = ab = (10lg a)b = 10b·lg a. Wie gerade im fünften Ab-

s
hnitt gezeigt muss man also den Logarithmus der Basis a �nden und diesen Wert mit dem Exponenten b
multiplizieren. Dieses Zwis
henergebnis z ist der dekadis
he Logarithmus von c, es muss also no
h c = 10z

bere
hnet werden (ebenfalls wie im vorigen Abs
hnitt bes
hrieben).

7. Addition: Es gibt ni
hts, was es ni
ht gibt! Wegen x±y = (x/y±1)·y kann man Additionen und Subtraktio-

nen auf eigentli
h aufwendigere Multiplikationen �zurü
kführen� (vgl. de.wikipedia.org/wiki/Re
hens
hieber).

Ob das jemals getan wurde?

Wenn Sie Hinweise oder Fragen zum Re
hens
hieber haben können Sie mir gern eine mail s
hreiben:

ralph.pollandt�hs-karlsruhe.de.


